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Stets waren bepde Geschwister die Freude der Res¬
tern . Froh und glücklich verschwand ihre Jugend.
Mit Alexander lebten sie bis zum Tode in der besten
Freundschaft . Als sie schon graue Haare hatten , erin¬
nerten sie sich noch mit Freude an die Spiele der

Kindheit , und oft sagten sie : wir waren frohe,
glückliche Kinder!

Gustav , Röschen und Lisette.

*^ err von Luisenfeld war ein glücklicher Mann.
Er hatte zwey Kinder , die ihm viel Freude gewahr¬
ten — einen Sohn und eine Tochter . Jener hieß
Gustav, diese Röschen.

.Diese Kinder erzog Herr von Luisenfeld mit al¬
ler Sorgfalt und sehr natürlich . Sie waren im¬
mer nett , aber einfach und bequem gekleidet . Bey-
de liefen fast immer mit unbedecktem Kopfe herum.
Das wurde dem Vater übel ausgelegt . Die Kalte
und die Hitze wird den armen Kindern schaden , sie

madles enlans Aranäirent er eonnnuerent ä renöre-
leur ?» xarents lienreux . t,eur zeune88e 8

' ^LOula
an 8eiu , cke8 x !ai8ir8 et 6u bonlieur . I/amitte

hui le8 nni 880 tt ü ^ lexLnclre ne iinit hn
'Lvec

leur vie . Oe8hue ls8 riäe3 cle la vieiile88e eurenc
sillone lenr tronr , Ü8 aimerent ü 8e rLxxeier
1e8 deaux zour8 c! e leur enlunce . 8ouvent Ü8 § e
6i8vienr 1

'un ü 1'Lntre : nou8 avon8 e' re äes en-
I3 N8 jo ^ enx et conten8.

Oustave ^ K086 et I ^ i86tte.

-̂ Ion8ienr cke Louise u telck avoit cleux en-
ckan3 hui ka ^ ment tont 8vn donbeur . I . e garqon
8e nsmmoit 6u8tnve , et lg tillc K c>8 e.

1^68 8oin8 , hn 'il xirit cke leur etliiLLtiou etoienc
tonäe8 snr la nature . t,68 vetemens c! e On 3 lLve
et 6e Kv8e eloient tonzour8 xroxre8 , in » i8 31 m-
xle8 et commocke8 . ^ Lrement on leur vo ^ oit la
tote couverte . Eette rnLniöre cl 'elever c! e8 en-
ckaN8 tut blümee cle certaines perxonnex . t . es
xauvre8 x>erit8 MLiüenreux ! cii8oient - elle8 , comme



werde » erkranken , und am Ende wohl gar frühzei¬
tig dahin sterben . So sprach man.

Herr von Luisenseld lächelte . Die Leute sind
nicht klug , sagte er . Gerade das , was dem Kör¬

per gesund ist , halten sie für schädlich, und das,
was ihn leicht krank macht , suchen sie mit aller

Sorgfalt aus.

Gustav , sprach eines Tages der Vater , die
Leute wollen , daß du immer einen Hut tragest.
Willst du das?

Gustav sah den Vater lächelnd an . Das ist nur
Spaß , Väterchen , nicht wahr ? versetzte der kleine
Sohn . Was gehen uns die Leute an ! Oder willst
du es auch , daß ich einen Deckel auf meinen Kops
lege?

Die Leute sagen , fuhr der Vater fort , daß
man krank werde , wenn man keinen Hut trage.
Und krank sollst du mir nicht werden.

Gustav lachte . Väterchen ! rief er aus , bin ich
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Ü8 äoivent 8ou6lir än sroiä et äe la clmleur!
Ü8 tomlieront mulaäes , et uns mort pwscocs
tsrminera lenr3 zvnr8,

Ee 3 Propxos lai8oient 80urire IVloiwieur cis
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IIn zour IVlon8ienr äs l^ oui8sn5elä axprslle Ou-
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"

c ûe te 1 a88s xorter un cliaxeau. Eela re
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Ou8tave , 3p>rs8 avoir rezaräs 8on xsre en

80 nri 3 iit lui rsxonä : c
'
e8t uns xlaisunterie , n

'
s8t-

ce xas , bon xaxa ? <̂ ue le8 §en8 äwent cs ciu
'il8

venlent ! In u 'exi §er38 83N8 äoute x38 gue
ms couvre la töte?

l ^e monäs , continne le xsre , äit csns, lors-

hu
' on ne xortu xoiut äs cllaxeau , l 'ou tomde

inulaäs . In ue venx certainemeut x38 courir

cs8 ri8ciue8.
Ou8tave § e mit ü rirs . Hi8 moi , ) S te pris>
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denn schon einmahl krank geworden ? Bin ich nicht
immer gesund wie ein Reh oder ein Fisch ? Was

fehlt mir ? — Die Leute sind nicht klug.

Der Vater lächelte , und sagte : Gustav , du sollst
mir gesund bleiben , und darum gehe ohne Hut«

Darüber hatte Gustav eine außerordentliche Freu¬
de . Er hupfte zur Schwester Röschen , und erzählte
ihr sein Gespräch mit dem Vater . Auch Röschen
war froh , daß sie mit bloßem Kopse gehen konnte.

Gustavs Kleider waren sehr leicht und etwas
weit . Gewöhnlich waren sie von rothem Zeuge , weil

diese Farbe dem muntern Knaben gut ließ . Auch
war sein Nacken und Hals nicht mit einer war¬
men Binde umgeben , sondern bloß wie die Brust.

Eben so leicht und bequem war auch Röschens
Anzug . Nie wurde sie fest geschnürt , nie in dicke,
warme Kleider eingehüllt . Ihr Körper konnte daher
leicht und bequem wachsen , und die Glieder sich un¬
gehindert bewegen . Neberdieß stand ihr ein solcher
Anzug sehr gut.

clter paM , qüanä m 'as - tn vu malaäe ? iours
äs la meillsure saute . / e suis gai , je saute comms
un laon . Ions ces gens - l^ ne savent ce ^ u ' ils
äisent -,

1u as raison § mon i ' etit ami , äir ! e zröre.
Eonserve ta Keils saute et contiune ä 'aller saus

ckaxean.
Ges mors xorterent Is joie äans le coeNr äe

Gustave . 11 courut cke 2 sa soeur iui faire ls
reeir äe l ' entretien Hu

' il venoit ä 'avoir avec son

xaxa . Hose i 'ut aussi tres - aise äe xouvoir aller
töte nue.

I/kakillement äs Gustave e' toit tres -leger,
un xen large , et ä 'uu ronge -ecarlate , xaree ^ ue
cette couienr va tres -kien anx xerits gargons.
Il ne xortoit xoint äe cravatte . I. s eon er la

xoitrine etoient toujours äeeouverts.
Hose etoit aussi legerement vetue . Llle n ' e-

toit jamais serree äans äes kakits clianäs et

xesants . 8on corxs avoit tonte faeilitö äe croitre
er äe 8e äeveloxxer ; et ses memkres u ' etoienc
uullement genes äans leurs mouvemens . G 'ail-
leurs es eostums ne äeparoit xas Ilose.



Andere Leute schüttelten die Köpfe , und einige
von den Vornehmen und Reichen sagten : Herr von
Luisenscld ist ein so braver Mann , und hat so al¬
lerliebste Kinder. Es ist unbegreiflich , daß er diese
nicht besser erzieht , daß er nicht mehr für ihre Ge¬
sundheit und ihr Leben sorgt. Da laßt er sie in so
leichten Kleidern herum lausen ; den Knaben sogar
ohne Hut und mit offner Brust ! Das kann den
Kindern sehr übel bekommen . Lange können ste ihm
nicht gesund bleiben l

Aber diese Leute waren schlechte Propheten . Was
sie den Kindern des Herrn von Luisenthal vorher
sagten , geschah nicht . Röschen und Gustav blieben
frisch und gesund.

Jene vornehmen und reichen Leute hatten auch
Kinder, die immer in warme Kleider gehüllt wurden.
Ihr Kopf ward nicht nur mit einem einfachen Hute,
sondern sogar mit Pelzmützen bedeckt.

Das waren aber auch rechte Pelzmützen -Kinder.
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äit: (lomment e8t -il xo88idIe ^ue Nonsieur rie
Doudenlelcl , komme ci '3illeur8 8i i'3i80NN3dle , et
H-ui a tie 8i ck3i'M3N8 eul3N8 , ne leur äonne xas
une meilleure eckucution . ? eut- on nvoir 81 xeu 6e
§ oiri8 6e leur 83Nt6, 6e M coii8erv3tion 6e leurs
Z0 U 18 ? Ld Hnoi ! le8 lai88er eourir 81 legerem ent
vetu8 , 83N8 eli3pe3N , et xoitrine ckecouverte :
ceM ne xeut ckurer 1ong-temx8. 1l8 tomderoiit
dieutot ma !36e8.

Oe8 critihue? furent cle küux xroxdet68 . k>L8
enf3N8 äe k/lon8ieur c! e Doumenielä ne connureiit
3ucun cle8 maux czu

'on leur xrono8ti ^uoit . Ou8t3ve
et Ilo8e eoutinuerenr 3 zouir 6e la meilleure 83iite.

1^68 per80 nne 8 oxulente8 <̂ ni 8e permettoie ^ t
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Sie sahen gewöhnlich schläfrig aus . Ihre Gesichts¬

farbe war blaß , ihr Kopf sehr oft mit einem Aus¬

schlage bedeckt.

Wie ganz anders sahen Gustav und Röschen auS!

Sie blühten wie Rosen . Ihre Wangen waren mit

einem frischen Roth bedeckt , ihr Kopf nie ausge¬

schlagen , ihr ganzer Körper stark , ihre Bewegungen

leicht und stink.
Das waren Kinder ! Jedermann sah sie mit

Wohlgefallen an . Gustav zeichnete sich durch ein

feuriges , rasches Wesen , Röschen durch eine lie¬

benswürdige Sanftmuth aus . Sie hatte ein run¬

des Engelsgesichtchen , und sah so still , so fromm
und dabey doch so heiter aus , daß man sie nie ohne

Vergnügen ansehen konnte.

Gastav hatte viele Camerädchen , mit welchen er

spielte . Röschen hielt sich besonders an Lisetten,
die etwas älter und größer war als Röschen . Oft

war Lisette bey ihr , und beyde Mädchen vertrieben

sich auf eine angenehme Art die Zeit.

Lisette hatte in ihrem Gesichte nicht so viel An¬

genehmes als Röschen . Aber sie war ein liebes.

avoient xour la xlnxart l ' air assouxi , noncha¬

lant ; le tcint blöme , et tres -souvent la tüte

. converte äe xustules.
Kose er Gustave avoient une tonte antre

inine , äes zoues vermeilles comme lies roses,

zamais äe croutes ü la tere , nn corp >8 sain et

robuste , äe la sonxlesse et cie l ' agilitä clans

tous leurs mouvemens.
De reis enlans faisoient xlaisir a voir . Du

regarä vif et erincellant annonc ^ oit clans Gustave

la vivacits äe son caractere . Kose avoit un zoli

xetit visage roncl . O ' etoit le siege äe l 'amabi-

bilite , äe la canäeur , cle l '
enzouement . Da voir

etoit uns clouce zouissance.
Gustave avoit beacoux äe xstits amis , et cou-

se ^ueinment beancoup » äe comxagnons äe zeu.
Kose s ' attacba xrincipralement a Disette <gni etoit

un xeu xlus Zgee et un xeu xlus granäe . Kllesse

vo ^ oient freczuemment , er le temxs ^ a ' elles

etoienr ensemble ,
'se xassoit äe la maniere la

xlus agreable.
Disette , moins zolle czue Kose , etoit une bonne

xetite iille ĉ ue cbacun aimoit . Kleves xar s es



gutes Mädchen , das jedermann gerne sah . Ihre Aeltcrn

erzegen sie gerade so , wie Gustav und Röschen erzo¬
gen wurden. Auch sie befand sich dabey sehr wohl.
Sie war munter und gesund , und wußte von keiner

Krankheit. Ihre Gesichtsfarbe war immer frisch.
Lisette war etwas rascher und lustiger als Rös¬

chen ; daher wurde sie auch von vielen der kleine
Schalk genannt . Sie liebte den Spaß , und machte
auch gern Spaß.

Gustaven gefiel Lisette ihres muntern Wesens we¬

gen sehr . Er schäkerte oft mit ihr . Manchmahl neckte
er sic etwas stark. Sie blieb ihm aber nichts schuldig.

Einmahl saßen Röschen und Lisette im Garten,
und spielten mit ihren Puppen ; denn das Lhaten sie
als kleine Mädchen gern . Gustav kam zu ihnen ge¬
sprungen. Nit den Puppen spielet ihr ? ries er.
Schämt euch ! schämt euch ! Seht mich an , bin ich
nicht ein Held gegen euch ? Hab ' ich je mit einer

Puppe gespielt?
Das schickt sich auch nicht für Knaben , sprach

Röschen , und streichelte ihre Puppe.
Wir spielen nun einmahl gern mit Puppen , ries

Lisette lächelnd , daher spielen wir auch gern mit
dir . p

Lwrsns äans les meines xrincipres ĉ ue Ix ose et

Gustave , eile « e xortoit aussi dien ĉ u ' eux , n ' e-

toit jainais inalaäe et avoit ! e plus denn teint.

Ivette etoir un xen xlus vive et xlus 86-

lnillante Hue 14.086. Gest ce yni lui avoit kalt

äonner l e noin cie la xetits esxiegle . kaire äes

niedes etoit tont § on xlaisir.
I^e earactere eveille cie I^isette xlaisoir dean-

eoux L Gustave . 8ouvenc i ! l 'azaqoit et xous-
Lvit inenrs ĉ nel ^ue^ l^ois la päaisanterie un p>eu

loin : mais eile savoit lui reucire la xareille.
I4ose et I^isette assises un jour au jaräin

s 'arnusoient äe leurs xouxees — ee jeu est dien

xermis aux xetites dlles . — Gustave les aprxer-
eevant , aecourt . Gomment , äit -il , n 'sve 2-vous

xas donte äe joner avee äes xouxees . ki '- d ',

rezaräes -moi dien . Eomxare ü vous , j
'ai la

inine ä 'un deros : aussi n ' ai -je jamais eu xou-

^) LL8 äans les inains.
I^es p>oup>ees ne sont p>as äes joujoux äe

garqons , äit Kose en caressant la sienne.

ld,es xouxees , ajouta I^isette , nous amusent

indniinent . Gest xour cela ^us nous aimons

tanc ü jouer avee Gustave.
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Was ? rief Gustav. Glaubt ihr , daß ich eine
Puppe ftp ? Ich bin Gustav Luisenfeld , ein Mann^
ein Held!

Ein Männchen , ein Heldchen , pin Püppchen!
rief Lisette schäkernd.

Gustav fiel nun über die Mädchen her . Seine
Schwester kitzelte er , Lisetten aber kneipte er in die
Wangen.

Nun aber fielen auch die Mädchen über ihn . Er
währte fich tapfer , aber am Ende mußte er unter¬
liegen . Lisette und Röschen banden dem kleinen
Schelm die Hände über den Rücken . Auch die Füße
fesselten sie ihm. Er mußte auf der Erde liegen,
und wälzte fich nun im Grafe herum.

Die Mädchen trieben mit Gustav Luifenfeld , dem
Mann , dem Helden , ihren Spaß . .Zu seinem Ver-
drusse wollte er eben zu seinen Tauben gehen , und
Nachsehen , was sie machten.

Gustav wurde ungeduldig. Er schalt die Mäd¬
chen Fledermäuse. Sic drohten ihm , und sagten,

^ uoi ? s 'eeria Gustave ; me xrenäre pour uns
poupse ! Lacke ? , mes petites Gemoiselles , czus
ze suis Gustave cle Gouisenkelc! , un komme,
un keros!

Gn Kont ä 'iiomms , un keros en miniature,
uue poupee , c 'est tout ckire, lui repliczua Gisette,
ci 'un ton malin.

ces mors , Gustave se zetta 8ur les petitss
kües : ckarouilla 82 soeur et pinc^a Gisette a la
ioue.

Ges petites Llles 86 mirent ü 868 trou8868»
Il 86 äel 'enäit vaillamment ; M 318 2 la sin , il äut
renclre les armes . Ges 6 eux amies attackerent
au petit espiegle les mains clerriere ls cios , et
lui lierent les piecls . Gans uns teile Position,
il n 'eut ci 'autre parri a prenäre ciu

'ü s 'asseoir et
a se ronler tout-a-son aise sur le § .a ? on.

Hose et Gisette se ciivertirent lonZ -temps 6 e
lVlonsieur Gustave äe Gouisenckelö , cet kc^mms
st

'importance , ce Zranä keros . Ge ^ui renäoit
sa Situation encore plus äesaFre' akls ; c 'est czu

'il
avoit ßranäe envie cl 'aller voir ses piZeons.

Gustave impatientä commenqa ä clire äes in-



wenn er mit dem Schelten Nicht aufhöre , woll¬

ten sie ihn tüchtig durchkitzeln . Sie wußten , daß

er nichts weniger vertrügen könne als das Kitzeln.

Als Gustav nicht aufhörte . sie zu necken , fielen

sie wirklich lachend über ihn her , und wollten ihn

kitzeln . Er fing an zu schreyen , und endlich um

Pardon zu bitten.
Die Mädchen erfüllten seine Bitte , und ließen

ihn ungekitzelt . Dafür mußte er ihnen versprechen,

sie nicht mehr Fledermäuse zu schelten , noch sonst

auf eine andere Art zu necken.

Gustav bath nun auch , man möchte ihn los¬

binden , Und frey lassen , weil er ein wichtiges Ge¬

schäft zu verrichten , nehmlich seine Lauben zu be¬

suchen , und zu füttern habe.

Röschen wollte ihn sogleich losbinden. Aber Li¬

sette verhinderte es . Gustav ist ein großer , großer

Schelm , sagte sie . Lassen wir ihn los , so überfällt

er uns , oder neckt uns . Nein , er muß gefangen
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znres ^ ce ! le8 le retenoient capitis . Il le;
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s . e8 p>etite3 ülle8 , tont en rinnt , 8e mirent en

ckevoir cke ls elrätoniller , et Ou8tave cke crier n

pilein A08ier et cle ckemancker prarclon.
Ko8e et I ^i8ette acpuie8cerent 3 83 ckeinancke,

et 1s 1ai88erent en rep> 08 . lVIai8 il ckut ü § on tonr

lenr xromettre cke ne p>ln8 lene ckonner le 8olui

«pnet cie cli 3 nve 8 -80nri 8 ou tont untre uemlrlable.

On8t3ve xria enänite 8 3 aoeur et 80N nmis

cke vonloir rom ^ re 868 1ien3 , ^ 3rcecjn
' il avoic

un ckevoir 688enriel ^ rem ^ lir : 8S8 clieru xigeon8
l 'attenckoient p»onr recevoir lenr nonrritnrs.

Ho8e etoit ckiupiouee ü le ckelier ; M3i8 IUette

l 'en empiöcka . se connoi8 Ou8t3ve , ckit- elle . E ' e8t

nn xerit srixou ck3U8 tonte Iv sorce cku terme.

^ preiue l '3nrons -non8 nÜ8 en liderte , csn
' il re-

commencera ^ nou8 tonrmenter . l^ on , il re8tera

votre xri8onnier , jn8 ^ n ' L ce «pu
' il ckevienne com-
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bleiben , bis er so geschmeidig und freundlich wie ein

Ohrwürmchen wird . Willst du das seyn , Gustav?
O ja , ja ! rief Gustav , laßt mich nur los . Ich

verspreche alles , alles!

Versprechen ist leicht , sprach Lisette . Halten ist
schon schwerer . Auf den Knieen mußt du uns bit¬
ten , dich los zu lassen.

Gustav wollte dieses nicht thun . Endlich mußte
er sich aber denn doch dazu bequemen . Aus seinen
Knieen bath er die Mädchen um seine Loslassung.

Röschen stand aus , und wollte ihn losbindcn.
Aber Lisette setzte sich dagegen . Wir haben einmahl
den Vogel in unsrer Gewalt , sprach sie , so leicht
müssen wir ihn nicht entkommen lassen . Er muß
uns erst einiges feyerlich versprechen.

Numero Eins bittet Gustav , der Mann,
der Held , und jetzt unser Kriegsgefangener , uns
um Verzeihung , daß er uns gestört , geneckt , ge¬
kitzelt und gekneipt hat.

Gustav. Ich bitte um Verzeihung , daß ich
Dcmoiselle Lisette und .Dcmoiselle Rosette beleidigt
habe.

xlaiZgnt et 8onp>le eomme un §ant . Kou8 ! e xro --
met8 - tu , Ou -rtave?

Oll ! oui ! oui ! cle tont mon eoeur . Delikt-
moi , leur clit - il , er je vou8 xromets cle L

'arre
tour ce yue voÜ8 vouclrex.

? romettre e8t Lacile , ciit Ivette , mnm tenir
68t cliMeile . ll Laut ^ ue tu nou8 5^ 8868 tu xre-
M688S ü F6N0NX.

Ou8tnve n ' eu voulut rien 5aire -, eexenclant.
il 8

'
^ clecicla . I . e voila 6one ü Zenoux , <̂ ui

clemancle 8vn elar § i83ement
R. 08 S alloit 1e lui accorcler ; mai8 l . i§ ette s

oxxc >8n . IVon8 avon8 , äit - elle , l ' oi8eau clan8 no8
ület8 . Il ne Laut xw8 le Iai88er xnrtir 81 Lacile-
inent . Il äoit nou8 xromettre 8olemnellemenc
cle Laire es cqui suit:

I/llomme , le llero8 , nomine 6u8tave , et main-
tennnt notre prl8onnier , norm clemanclera pmrclon,
cle nou8 avoir rroulllee8 clan§ no § jeux , agnLLL8,
cllütouilläe8 , xinc ^ es.

Ou8tave. ^e 8uxxlie mes Vemoi8elle8 1.1-
Lstte et 1Lo § e cle me xaräonnsr le § tort8 czue
j
' ai xn nvoir envers elle8.



Die Mädchen. Wir verzeihen.

Lisette . Numero zwey verspricht Gustav,

in Zukunft uns in Ruhe zu lassen , über unsre

Puppen nicht zu spotten , uns nie wieder Fleder¬

mäuse zu nennen , nie zu kitzeln , nie zu kneipen,

sondern allzeit artig gegen uns zu seyn.

Gustav. Ich verspreche. —> Nun aber laßt

mich los; ich muß zu den Tauben.

Lisette. Hat keine so große Eile ; die Tau¬

ben können schon noch etwas warten . Herr Gustav ist,

Numero drey, auch noch so artig , und

gibt unsern Puppen einen Kuß.

Gustav ssmit Heftigkeit ) . Nein , nein , nein!

das thu ' ich nicht ! daS thu ich nicht ! das thu ich

nun und nimmer nicht!

Adjeu , Monsieur Gustav! wir empfehlen uns!

rief Lifette , stand mit Röschen auf , und wollte mit

ihr fortgehen.
Als Gustav dieß sah , erklärte er , daß er die

Puppen küssen wolle . Er that es mit der größten

Schnelligkeit , und wischte sich dann den Mund an
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1^ 68 xetites silles . ^ . ccoräe.

I^ isette xoursuit . 260 . Gustave 8
'
engaxe

n uou 8 laisser äoränavant tranynilles , ü ne xlus
86 meiner cie nv 8 xoupees , ä ne xlus nous

clonner äes sobri ^uets , ü ns xlus nous cka-

toniller , xincer etc . LnLn a n'avoir L notre

eZarä ^ us äes xrocecles lionneres et Zracieux.

Gustave. con § en 8 . — lVlaintenant , lais-

862 - moi xartir . lVIes xigeons in 'attenäent.

I . i sette. Gela ne xresse xas . I^es xiZeons

^ envent attenäre.

ztin . lVlonsienr Gustave e 8 t si geutil , gu
'il äon-

nera , z
' en suis süre , uns baisse ü no § xouxees.

Gustave (vivement ) . Non , nies Gemoise !-

les , non . N 0 i , äonner uns baisse ü äes xou-

xees ; il n' en sera rien , absolument rien.

^ äieu , äonc , Monsieur Gustave , lui äit l ^i-

sette , ü vous revoir ! eile se leva et 5ei§nit äe

vonloir ^ artir avec son amie.

Gustave cro ^ ant ^ u 'elleL s ' en alloient äeclara

^ u 'il etoit xret L äonner une baisse sux xou-

xees . II 1e üt , mais avec la xlur Arancie vitesse»

N
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dem Grase ab , indem er sich aus das Gesicht hin¬
legte.

Röschen , der es um ihren Bruder schon leid
war , band ihn schnell los . Wie freute sich Gustav,
daß er sich wieder frey sah ! Er kneipte Lisetten in
die Wangen , und sprang davon.

Die Mädchen ihm nach. Er hat nicht Wort ge¬
halten , er hat sein Versprechen gebrochen ! rief Li¬
sette ; er muß wieder gefangen und bestraft werden!

Röschen wollte Anfangs nicht mit. Er hat schon
genug gelitten , der arme Gustav, sagte sie . Lassen
wir ihn in Ruhe . Böse war es nicht gemeint . Er
liebt nun einmahl den Spaß.

Aber die lustige Lisette , die den Spaß eben so
sehr liebte als Gustav , zog Röschen mit sich fort.
Doch , ach ! sie stolperte , und fiel mit ihrer Puppe
hin.

Röschen erschrak sehr . Sie glaubte , Lisette würde
Schaden genommen haben . Allein diese sprang wie¬
der von der Erde auf. Es ist mir nichts geschehen.

Lt comme il etoit coucbll 8ur le A 320N ) il L
'eZ-

ll 'aborll la boucbe avec lle l 'berbe.
Hose, Hui avoit Piti^ lle son lrere , s ' emPressa

lle lui renllre la liberte . lb,e Premier usage lPr
'en

öt Oustave c;ni ne 86 sentoit xas ll 'aise, kur 6e
xincer b. isette ä la zoue , Pnis lle s 'enluir.

1. 68 ll6ux amie8 86 mirent ä 83 Poursuite eu
criant au laussairs , an Parssrre. Il laut le re-
xrenllre , llit Ivette , et le dien Punir.

commeueeiuent , Hose n ' etoit PL8 lle ce
seutiinent. ' Llle trouvoit yns le Pauvre Petit
Oustave avoit en 38862 a soulliir , et vouloit
ĉ u 'on le laissat tran ^nille . Ge n 'est xas Par
mecbancete, llit-elle , mais bien xar xlsisanterie
c û 'il a lait cela.

Mais I. isette ^toit nne Pstite esxieFle , c n̂i
aimoit antant ^ rire et ü s 'amuser ^ ue Oustave.
Llle Prenll Hose Par la main et la lait eourir
avec eile , louta -coux , elle tr^bucbe et tombe
avec sa Pouxös«

Hose lut extremement ellra ^ ee. Llle crut,
cxre I. isette s '^ toic lait llu mal . Nais , an meine
instant celle -ci se releve en s ' ecriant : ce n 'est



sagte sie , ich hab 'rs kaum gefühlt. Nur meine arme
Puppe!

Die Puppe war weit davon an einen Stein ge¬
flogen . Lisette hob sie auf , und bemerkte , zu ihrer
Betrübnisi , daß die Puppe sich die Nase eingeschla¬
gen habe.

Beyde Mädchen bedauerten diesi sehr ; denn die

Puppe war ungemein hübsch.
Diesi alles wäre nicht geschehen, sprach Lisette,

wenn Gustav sein Wort gehalten hätte . Ich wäre

nicht gefallen , und meine arme Puppe wäre nicht
um ihre hübsche Nase gekommen . Dafür muß Gu¬

stav tüchtig bestraft werden.
Die Mädchen kamen in der Nähe des Platzes

an , wo Gustavs Tauben waren . Er stand ganz
vertieft bey ihnen . Da die Mädchen , des Falles
wegen , etwas länger ausgeblieben waren, so glaub¬
te er , sie hätten sich eines anderen bedacht , und
würden gar nicht kommen.

Als Lisette Gustaven erblickte , sagte sie : st ! st!
wir müssen ganz sachte auftreten , daß er uns nicht
hört . Wir wollen auf den Zehen zu ihm hinschlei-
chen , und ihn gefangen nehmen.
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rien . ^ peine ai -^ e 8enti ^ue ^ e tombois . Nni§
um pauvre poupee!

Imxoupee etoit tomdee 8ur uns Pierre , dien
loin ä ' ells . Ivette la relevs , et 8

'
äppercnt L

83 Zrancle äoulenr quelle s ' etoit ca886 le ne 2 .
1. 68 äeux petite3 üllea furent tre8 - 8SN8il>le8

3 ee i
'
Lclieux evenement ; car eette poupee etoit

ci 'une deaute rare.

lout eelL ne 8eroit p33 arrive , clit I ^isette,
8i Ou8tLve nvoit tenu 83 pnrole . / e ne 8eroi8

point tomdee , äit -elle , et mn jolie poupee ne
8eroit point äeüZures . E ' e8t 8ur Ou 8 t 3ve c^ue

^ e pretenä8 venger l 'allront psu
'a regu ina ponpäe.

1^68 P6tit68 Ü1168 8
' 3clieininerent ver8 le pi-

Aeonnier äe 6u8tave . 11 etoit tont pen8it
'

prer»
cie 868 xi § eon3 . 1^3 cliürs nn peu ralenti
la marelis äe8 petitez per30nne8 yui le pour-
8uivoient , il crut c>u

' elle8 8
' etoient ravi8ee8 , et

hn
' elle8 ne vienäroient p38 le trouver.

1vi8ette appercevant Oustave , üt a Ho8e nn

8igne äe 8Üence . Ooncement , äouceinsnt , lni

clit - elle ! nmrcüolm 8ur le dout cill piecl . Il ne faut

pL8 hn
' il nou8 entenäe . Il vn etre äs nouveau

notre prisonnier . N 2
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Die Mädchen schlichen sich ganz leise hin . Gu¬

stavs Blicke waren nur auf die Tauben gerichtet.
Sie schnäbelten sich . Das sah er gerne mit an . Was
um ihn vorging , davon bemerkte er nichts , so sehr
war seine Seele mit den Tauben beschäftigt.

Die Mädchen erreichten ihn . Lisette faßte ihn
an beyden Ohren . Er schrie : o weh ! und erschrak
nicht wenig.

Du Schelm ! ries Lisette, hast du dein Wort so
gehalten ? Wart' , so leicht kommst du uns nicht
mehr durch!

Gustav bath , man möchte ihm jetzt nichts an-
haben. Seht , sagte er , aus meine Tauben hin.
Ihr habt sie erschreckt ; aber schon sind sie wieder
ruhig. Sagt selbst , sind es nicht allerliebste Thiere?
So rein , so still , so sanft , so zärtlich . Seht , wie
sich die guten Thierchen lieben ! wie sie sich schna-
beln ! Sie sind so fromm und gut wie ihr Mädchen!

1. 63 xetites ülles se xlisLerent ssns bruit äans

le xizeonnier : Gustave ne les ax^er ^ut xas;
cau il n '

^voit äes z^eux <zus xonr 868 xiAeons.
Il aimoit L les voir 86 bec^ ueter. 8on es ^rit
en etoic occuxä an xoint (^u 'il ne remur ^uoit

xas cs ĉ ni 86 xussoit uutour äe lui.
l .68 xetites iiUes s 'etant äonc axxrocbees äe

lui , 83N8 ĉ u 'il 8
'en äoutut , I^isette le xrit xur

les oreilles . Gustavs tout ellra^ e § e mit u crier:
! a bi!

^ b ! xetit Irixon ! c'est äonc cnnsi <̂ ue tu
tisns tu Parole , lui äit l^isetts . ^ .ttsnäs , attenäs,
? our eette 1ois-ci , tu n ' en seras xas Quitte u
si bon comxte.

I. ni 8862-moi en rexos , je vous xrie , iVIaäe-
moiselle I,isette . lVles xi ^ eons , continua Gu¬
stave , cominencent u se rsmettre äe la peur
<̂ ue vous leur ave? lsite . Eonsiäere ^ -les bien.
/ ^voue 2 yu ' on ne xeut risn voir äe xlus aimable.
Ee sont äe xetits unimaus, si xroxres , si äoux,
si ^aisibles , si tenäres . Voz^e2 comme ils s 'uiment!
comme ils se bec^netenr ! ils sont tout unssi
bons , rout uussi sinmbles ^ ne vous , nies xe-



Ihr gleicht den Tauben , und darum Hab ' ich euch

so lieb!

Ey , seht mir nur den Schmeichler ! rief Lisette.
Wie -schön er jetzt thut ! Freylich klingt das an¬

ders , als da er uns , der lose Schalk , Fledermäuse

schalt.
Nun heißt er uns aber Ta 'uben , sagte das sanf¬

te Röschen . Jetzt müssen wir ihm auch zeigen , daß
er Recht hat , und daß nur die Knaben raubfüchti-

ge Sperber , die Mädchen aber gutmüthig wie die

Tauben sind.

Lisette war es wohl zufrieden . Wir verzeihen

ihm dieß Mahl , sprach sie . Alles sey vergeben und

vergessen , obgleich meine arme Puppe um ihre al¬

lerliebste Nase gekommen ist . So eine Nase gibts

gar nicht mehr.

Gustav lebte und webte nun in seinen » Tauben.

Die Mädchen blieben auch bey ihnen stehen , und

hatten ihre Lust an der Zärtlichkeit der sanften Thiers

chen . Röschen streichelte ihre Puppe und sagte:

sieh , mein Püppchen , was es da für hübsche Thiere

gibt . Tauben , allerliebste Tauben sinds ! Sieh , wie

io i

tites 3mie8 . Vc»u8 leur i'688eiuble2 tr3N8 xour
traits . 0 'e8 t 3U88 i la ramon xour IrrHuelle je
V 0U 8 aiine tunt.

? 38 mal , rexliyun Ivette . 1^6 joli xetit 63 t-

teur czue lVlon 8 ieur Ou8t3ve ! ^ u 'il 68 t bon ! yu
'il.

e8 t gentil ! 1e lungage 68 t dien ciilkerent cle celui

Hu
' il tenoit N 3 §uer 68. s . 68 cIl3UVL8 -80Uti8 80 Nt

clevenue 8 cl ' uimableZ colombe 8 .

Lk bien ! montron8 -lui , clit 1^ 036 avec in §e-

nuite , c>ue 1e8 xetit8 garc; on8 80iit äe8 exervier8,

czui n ' aiment ciuu saire äu M3l, et yue le8 xetite8
üile8 ont la äoucenr et la bonte 6e la coloinbe.

I^ isette lut 6e 80N 3vi8 . Oui , ciit- elle , c>u
' il

vbtienne 80U xuräoaHue tont 8oit vnblie!

iVIaia um xauvre xouxäe , c>ui 3 xsräu son ne ^ !

il n '
^ uvoit x38 cl3N8 1e monäe un 3N88i bean

NL2 ĉ ue le 8isu.

Ou 8 t 3ve etoit kout entier 3 868 xi §eoN8, et

Ie8 petite8 ülle8 re8terent xre8 cie lui . 1068 moenr8

6ouce8 et innocente8 6 e ee3 l>etit8 animaux lev

3 inu 8 oient . ? enä3Nt ce tem ^ 8 - l3 , llo86 c3re88oit

83 pouxee et lui cimoit : Voi8 -tu , ina xetire

a,nie es8 joÜ8 oireaux ? ce sont 6e8 xigeons.

O
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lieb sie sich haben ! wie fromm und sanft sie sind!
So fromm und sanft mußt du auch seyn. Das
laßt den Mädchen fein!

Gustav verließ nach einiger Zeit die Mädchen,
und schlich an den Zäunen des Gartens bedächtig
herum, den Kops immer nach der Erde zu gerichtet.

Was treibt dein Bruder ? sprach Lisette zu Rös¬
chen . Er hat gewiß wieder ein Schelmenstück im
Kopse . Wir müssen auf unsrer Huth seyn ! Gustav
ist und bleibt ein Schalk , freylich ein lieber , her¬
zensguter Schalk , aber doch ein Schalk.

Noch sprachen die Mädchen mit einander , als
Gustav sich ihnen näherte. Die Hände hielt er hin¬
ter dem Rücken.

Hab ' ich dir es nicht gesagt , sprach Lisette zu
Röschen , daß Gustav wieder mit einem Schelmen-
stücke umgeht ! Umsonst hält er seine Hände nicht
hinter dem Rücken.

Die Mädchen wollten durchaus erfahren , was
Gustav in den Händen habe . Dieser wollte es aber
nicht zeigen . Sie wollten ihm hinter den Rücken
springen ; aber er wendete sich so geschickt herum,
daß die herumtanzenden Mädchen nichts sahen.

IIs 80 Nt edarnmnz . Voi8 , comme il § s 'nimem !
comme Ü8 80Nt äoux et P3i8ible8 ! prenä8 -1e8

pour moclöle ! leur caraetere 8ieä bien aux pc-
tite8 lllles.

? eu äe temp § 3pre8 , Ou8t3ve quitta les äenx
amie8 et lut roäer le lonz äes 1i3ie8 6u iaräin,
tenant con8t3inment la töte pencdss ver8 I 3 terre.

UeZaräe ton lröre , 6it I . i8etts ü Ilo8e . ^e

parie ^u 'il lui P3886 encore ^uel ^us e8piöFleriC
pur la töte . Il laut yue nou8 80^ 0 N8 8ur N 03

§3räe8 ! Ou8tave e8t un lripon , inai3 pourtanL
un aimadle petit lripon.

1. 68 xetite8 K11e8 parloisnt encore , c>ue On-
8t3ve 8

' 3pprocd3 ä ' el1e8 tenant 1e8 main8 ckerriöre
le äo8,

1>ls te l 'ai-^ e p38 dien ciit , 8
' ecrie 1. i3etpe!

Ou8t3ve va non8 zouer un tour . Ee n ' e8t paa
pour rien , cpr

' il tient le8 main8 clerriöre lui.
Ilo8e et I^ i86tte pretencloisnt 8avoir ce <iae

Ou8t3ve tenoit en main ; M3i8 Ou3taVs reftlZa
cie 1s leur monrrer . ^ .1or8 ellea voulurent tour-
ner clerriöre lui ; mai8 il 8S retourna avec taut
cl

' 3 <lre33s eiu
' elleL ne purem rien voir.



Endlich gelang es Gustaven, mit größter Schnel¬

ligkeit der Schwester Röschen sowohl als Lisetten
ein kleines Sträußchen wohlriechender blauer Veil¬

chen an die Brust zu stecken.

Wie angenehm wurden die Mädchen überrascht!
Statt eines Schelmenstreiches spielte ihnen Gustav
einen Liebesstreich ; statt ihnen wehe zu thun , er¬

stellte er ste ans eine so angenehme , schöne Weise.

Blaue Veilchen waren ihre liebsten Blümchen. Gu¬

stav erhielt dafür den herzlichsten Dank.

Die Kinder waren nun recht froh . Sie tummel¬

ten sich noch ein Stündchen im grünenden Garten

herum , und die Mädchen sangen:

Blüht , liebe Veilchen , blüht
Auf unsrer grünen Heide;
Wenn unser Lenz vorüberzieht,
Verblüht auch unsre Freude.

Ruüu Onstnve , U83Ntäe la l>Iu8 At'3uäe äex-
terits , xnrvint ü xlneer ä3N8 leur corset uu ^oli
douc^uet äe violettes ĉ ui rexanäoieut le xnrbum
1e xlu8 sunve.

Quelle nZrenble surxrise xonr Rose et xour
Risette ! Gelte gentillesse äs Oustnve leur xlüt
inüniinent. Rlles s ' nttenäsient 3 nn tour äe 83 xnrt,
t^ni nuroit p>u lenr llnire äs In p>eine , et e1Ie8

n 'en re ^urent gue äes innr^ues äe l 'attention In

x>1u8 äelicnte . Res violettes etnut Isur8 Renrs

cknvorites, Oustnve u 'eut xu leur olkrir nn dou-

c;net xlun ngrendle. ^ ussi les xetites nmies Ini en

täinoignärent- elles In xlus vive reeonnoissnnce.

Res enbnns etoient toun tres-gnis . Ü8 s 'nmu-

8erent eucore xenännt xres ä 'mie keure nu jnr-
äin . Onnn cet intervnlle , Rose et Ivette ns

ce88oient äe clinnter:

RIeuris reine äe Reurs , aimadle violette;
De tes prnrbmns emdnnine 1e gn^ on.
t^ u 3nä äu xrintemxs se xnsse In 8ai3on,
Il n 'e8t xlus äe xlnisirs xour Rose et xour Risette.
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So lang ihr unsre Fluren schmückt.
Sind wir vergnügt , sind wir entzückt.
Drum blühet noch ein Weilchen!
Ihr lieben , blauen Veilchen!

Die sonderbare Spazierfahrt.

<̂ ie Kindheit Gustavs , Röschens und LisettenS
war eine Reihe vergnügter Tage. Mit Recht konnte
man diese guten Kinder frohe und glückliche Kinder
nennen.

Herr von Luisenfeld hatte feine Freude an den
unschuldigen , kindlichen Ersetzungen feiner Kleinen.
Seine Frau theilte feine Freude ; auch sie hing mit
Wohlgefallen und der zärtlichsten Liebe an Gustav
und Röschen.

Gustav hatte oft sehr spaßhafte Einfälle. Fast
täglich kam ihm etwas Drolliges in den Kopf, und
er sann dann Tag und Nacht, wie er es am besten
ausführen sollte.

Lelle 6enr , emaille lonAtemxs,
I- e verä N3i883Nt cle 13 xrairie.
Oar Nos zilu8 cller8 3MN8emeiiL
Ooivent 6nir avee tu vie.

1^ xromenlläe LwAuIiere.

I ^ ' eiilance cle Onbtnve, 6e 1^086 et lle Ivette
ne ^ut ^n 'une 8uits äe zours llenreux . 0 'e8t
3vec 1-3180U ^u 'on xouvoit uommer ce8 boii8
euk3N8 cke8 Ütre8 conten8 et keurenx.

I . eur8 räcre3tion8 innoLente8 ia ^ oient tonte
In zoie cie I^on8ieur cie I^oni8enfeIst. 8ou exon8e
xartageoit ce äonx 8enliment. Lilo nimoit Hllo8e
et On8t3ve cie I 'omour lu xln8 tenäre.

Ou8t3ve avoit 8ouvent c! s8 ic1ee8 tr68-ii! 3 i-
83Nte8. Il ne 8S x388oit P38 6e zonr oü 83 tüte
ne con^ut ^uei^ ner 6r61e8 xrozLt8 ; et ie8
nio ^en8 6e Ie8 exocnter etoient I 'obzet conLtnnt
cke863 ro6 exion8 .
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